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Am Morgen wache ich wie immer 6 Uhr auf. Nach 4 Stunden Schlaf bin
ich erstaunlich fit. Dennoch bleibe ich noch etwas liegen und
schaue zu Leo neben mir. Beide liegen wir nackt im Bett. In der
Nacht hat er die Zeit mit mir bis zur letzten Minute ausgekostet.
Allerdings wurde mit der Zeit seine Wortwahl und auch sein Sex
härter. Leo hat es jedoch nie bis zur Grenze meiner Tabus
getrieben, sondern stets auf meine Lust geachtet. Was es bedeutet
gefickt zu werden, hat er mich bei jedem Eindringen in meinen
Körper spüren lassen. Erst gegen 2 Uhr war er vollends befriedigt
und wir sind beide eingeschlafen.

**

Im Bett trage ich noch immer meine Dessous und High Heels. Auch
Leo's Spuren trage ich auf meiner Haut. Sein Wunsch war es noch,
dass ich sie nicht mit der Dusche beseitige. Er wollte, dass ich
mit diesen und mit Dessous neben ihm schlafe. Sogar das Seidentuch
trage ich noch, allerdings nur noch um den Hals. Es war eine
anstrengende Nacht, aber schön. Jetzt stehe ich aber langsam auf,
ziehe die Schuhe aus und gehe leise ins Bad. Schnell die
Handschuhe, Strapse und Strümpfe ausziehen. Das Seidentuch ist
etwas widerspenstig beim Öffnen, geht letztlich aber auch auf.
Fertig. Ich werfe die Sachen zur Seite und drehe das warme Wasser
auf. Ein letzter Schritt trennt mich von der ebenerdigen Dusche.
Und diesen letzten Schritt gehe ich in diesem Moment und stelle
mich unter den Wasserstrahl.

**

Ich reibe mich am ganzen Körper mit Duschbad ein und spülen mit dem
Wasser die Spuren der Nacht herunter. Nach dieser anstrengenden
Nacht ist jeder Tropfen Wasser pure Lebensenergie, zumal ja noch
ein anstrengender Tag vor mir liegt. Ich mache es noch etwas heißer
und schließe die Augen. Die nächsten Minuten werde ich mich nur auf
die Wassertropfen auf meiner Haut konzentrieren. Wunderschön. Dann
aber drehe ich das Wasser ab und gehe hinaus. Ich trockne mich ab,
und beginne mein Make-up aufzutragen. Ich mache es so wie gestern.
Rouge auf den Wangen und pinkfarbener Lippenstift. Fertig. Jetzt
noch die Haare trocken und dann geht’s raus ins andere Zimmer. Ich
hole aus meiner Tasche einen String und BH und ziehe mein Kleid von
gestern an. Anschließend greife ich mir die Schuhe und gehe barfuß
aus der Suite. Vor der Tür ziehe ich mir die Schuhe an und auf
geht's zum Frühstück.

**

Ich setze mich in den überdachten Innenhof und lasse mir ein
Frühstück bringen. Dazu herrlichen Cappuccino und der Tag kann
starten. Mitten beim Trinken meldet sich jedoch mein Handy. "Wo
bist du?" Ich antworte meinem Professor, dass ich frühstücke.
"Warte auf mich. Bin gleich bei dir." Ich esse in Ruhe auf und gehe
mit dem Cappuccino in den Raucherbereich. Mein Ziel ist eine
Sesselgruppe mit 3 Sesseln. Ich setze mich hinein, zünde mir eine
L&M an, ziehe an der Zigarette und lasse weitere Lebensgeister
von ihr in mir wecken. Schnell noch meine Sonnenbrille aufsetzen
und mich hinter ihr verstecken. Die Ruhe im Moment ist schön und
entspannend. Die anderen Hotelgäste scheinen alles Langschläfer zu
sein. Mir soll es recht sein.

**

Hinter mir dringen Schritte an mein Ohr. Der Gang und die Schuhe
lassen mich meinen Professor vermuten. Ein Griff auf meinen
Schultern und ein Kuss auf meine Haare bestätigen meine Vermutung.
Er ist es. Schnell tritt er neben mich und gibt mir einen Kuss auf
meinen Mund. Beide lieben wir das Gefühl, wenn sich unsere Lippen
berühren. Aber er verzichtet auf einen Zungenkuss und setzt sich
neben mich in den zweiten Sessel. "Guten Morgen. Du siehst
wunderschön aus." Ich lächle zurück und reiche ihm eine Zigarette.
Er zündet sie an und wir rauchen beide wortlos die Zigaretten zu
Ende.

**

Hans legt seine Hand auf meine und gibt mir ein Gefühl der Nähe. Er
weiß, dass ich meine Ruhe jetzt brauche und fragt nicht, wie die
Nacht war oder wie es mir geht. Ich habe für ihn mit Leo geschlafen
und heute geht der Tag für mich mit beiden weiter. Mein
Gefühlsleben ist ihm gut genug bekannt. Darum gibt er mir immer die
Zeit die ich brauche. So wie jetzt. Über eine Stunde sitzen wir
gemeinsam hier und trinken Kaffee. "Danke, Professor." Das sagt
ihm, wie gut er mir in dieser Stunde tat. "Dann komm, Mia. Leo
wartet bestimmt schon und du hast noch einen anstrengenden Tag vor
dir." Mein Professor hilft mir beim Aufstehen und wir gehen Arm in
Arm zum Aufzug. Der bringt uns schnell zur Suite. Ich öffne die Tür
und treffe auf Leo, der an dem Bartresen im Zimmer auf einem
Barhocker sitzt und frühstückt.

**

Wir stellen uns zu ihm und plaudern ganz unbefangen, bis mein
Professor die Initiative ergreift. "Geh ins Bad und bereite dich in
Ruhe vor. Ich kann es kaum erwarten, mit dir ins Bett zu gehen."
Damit reicht er mir eine Tasche und ich verabschiede mich von den
Beiden. Ich gehe ins Bad und mache hinter mir die Tür zu. Ein Blick
in die Tasche verrät mir, was sich mein Professor erwartet. Neben
seinen Wunsch nach einem Pferdeschwanz und tief rot geschminkten
Lippen, finde ich wie bei Leo Dessous in der Tasche. Auch hier
Strümpfe und Strapse. Kein String und kein BH. Warum auch. Die
kommende Stunde bereite ich mich akribisch innerlich und äußerlich
auf den Sex vor. Ich lasse mir Zeit, denn beide erwartet einen sehr
erotischen Tag mit mir.

**

Dann aber bin ich fertig. Ich ziehe mir noch einen kurzen
Seidenkimono an und gehe hinaus zu den beiden. Sofort gehen ihre
Blicke in meine Richtung und ich sehe ihnen ihre Vorfreude an. Mein
Professor reicht mir die Hand, zieht mich zu sich und gibt mir
einen Kuss. "Es ist schön, dich jetzt hier zu haben.“ Auch Leo gibt
mir einen Kuss, allerdings auf die Handrücken und drückt mit diesen
Satz aus, wie geil ihn die Vorfreude auf den kommenden Sex macht.
Ich stehe zwischen ihnen und warte einfach was passiert. Mein
Professor überlässt es Leo mir den Kimono auszuziehen. Dazu dreht
mich Leo so, dass ich mit dem Rücken zu ihm stehe. Von hinten
öffnet er mir den Gürtel, anschließend zieht er mir den Kimono aus.
Mein Professor mustert mich von oben bis unten und ist zufrieden
mit meiner Vorbereitung.

**

"Leo hat noch etwas für dich. Beugt dich etwas zu mir." Ich beuge
mich zu meinem Professor und er gibt mir Halt, damit ich nicht das
Gleichgewicht verliere. Ich sehe, wie Leo etwas aus hinter der Bar
hervor holt. Gleich darauf fühle ich seine Hand an meinem Hintern.
Er streichelt kurz über meine Pobacken und drückt mich noch etwas
weiter nach vorn. Dann spüre ich etwas Kühles und Feuchtes an
meinem Hintertürchen. Leo drückt es langsam in meinen Körper und
mir ist schnell klar, dass er mir meinen Plug einführt. Er drückt
ihn tief in mich und streichelt anschließend noch einmal über meine
Pobacken. Auch mein Professor streichelt über meinen Po und drückt
auf das runde flache Ende meines Plugs, das zwischen meinen
Pobacken heraus schaut. Beide denken wir in diesem Moment an Paris
und die Erlebnisse dort.

**

Seine Hände wandern weiter zu meiner Hüfte. Er fast fest zu und
hebt mich spielerisch auf den Barhocker. Mein Gefühl sagt mir, das
es jetzt Ernst wird. Und mein Gefühl täuscht mich nicht. Hans
beginnt mich so leidenschaftlich zu küssen, wie ich es von ihm
kenne. Leo dagegen beugt sich nach unten und verwöhnt meine Brüste,
indem er meine Nippel mit seinen Mund bearbeitet. Auch seine Hand
beginnt sie zu massieren, zu kneten und zu pressen. Ich schließe
die Augen und gebe mich der Situation hin. Beide Männer fassen mir
an die Oberschenkel und ziehen sie jeweils zu sich. Damit spreizen
sich meine Beine und geben ihnen den Weg zu meiner Pussy frei.
Beide nutzen das und fahren mit ihren Händen an meinem Oberschenkel
nach vor und berühren mit jeweils einen Finger meine Pussy. Fast
gleichzeitig dringen sie wenig später in meine Pussy ein.

**

Augenblicklich lehne ich mich zurück, spreize meine Beine noch
etwas mehr und stöhne leicht bei jeder Berührung zwischen meinen
Beinen. Ich drehe mich zu Leo und küsse auch ihn. Damit gebe ich
Hans die Möglichkeit sich meinen Brüsten zu nähern und sie vom ihn
verwöhnen zu lassen. Unbeirrt fühle ich dauernd ihre beiden
Zeigefinger in mir. Jeder berührt mich auf einer anderen Art und
entlockt mir pure Lust in meinem Körper. Ihre Berührungen lassen
mich tief und schnell atmen, während sie mein Stöhnen mit ihren
Küssen dämpfen. Immer schneller fordert mich der jeweils andere zum
Küssen auf. Mein Kopf fliegt fast hin und her, so sehr suchen sie
die Weichheit meiner Lippen.

**

Meinem Professor entgeht es nicht, das sich auf dem Barhocker unter
mir die Tröpfchen aus meiner Pussy sammeln, die langsam herunter
tropfen. Er beendet seinen Kuss und kommt nah an mein Ohr. "Es ist
schön dich so geil zu sehen. Und jetzt genieße es von uns gefickt
zu werden, meine kleine Champagner-Nutte." Kaum hat er mir die
Worte ins Ohr geflüstert stellt er sich zwischen meine Beine und
zieht mein Becken weit nach vorn. Schnell befreit er sich von
seiner Hose und steht in voller Mannespracht vor mir. In dem
Augenblick führt mich Leo mit seiner Hand an meinem Kinn zu seinem
Mund und beginnt mich zu küssen. Hans dagegen dringt schnell und
tief mit seinem Schwanz in meine Pussy ein.

**

Leo knetet meine Brüste und küsst mich. An der Intensität seiner
Küsse ist gut zu fühlen, wie geil es ihn macht mich zu verwöhnen,
während mich ein anderer poppt. Schnell befreit auch er sich von
seiner Hose. Ich greife zu seinem Schwanz, während er mich wieder
küsst und Hans mich poppt. Mein Professor kennt mich sehr genau und
weiß, wie er mich mit seinen Stößen geil machen kann. Und das tut
er richtig gut. Ein Blick in seine Augen verrät mir, wie es ihn
erregt wie Leo mich küsst und an den Brüsten verwöhnt. In mir kocht
und brodelt es. Mein Stöhnen unterbricht die Stille im Zimmer und
lässt die Beiden meine Lust hören.

**

Plötzlich zieht sich mein Professor zurück. Leo nutzt die
Gelegenheit sich jetzt zwischen meine Beine zu stellen und dringt
wenige Augenblicke später in mich ein. Leo's Stöße sind darauf
gerichtet, mich ebenfalls geil zu machen, aber mir keinen Orgasmus
zu bereiten. Er selbst muss sich aber bremsen, denn er spürt
deutlich beim Poppen den Plug in meinen Hintern. Das ihn das erregt
lässt er mich mit jedem Stoß fühlen.

**

Neben mir knallt plötzlich ein Korken aus einer Champagnerflasche.
Mein Professor trinkt ganz lässig den ersten Schluck direkt aus der
Flasche. Jetzt hält er mir die Flasche an die Lippen und ich trinke
2,3 Schlucke aus der Flasche. Als letzter trinkt Leo einen
Schluck.

**

Das ist auch der Moment, wo sich Leo aus mir zurückzieht. Ich
richte mich auf dem Barhocker auf und merke, wie der Champagner in
mir ein leichtes Kribbeln auslöste. Das wird durch einen Kuss von
Hans auf meine Nippel noch verstärkt. Er hat sich zu mir gebeugt
und verwöhnt kurz meine Brüste. Ich schließe meine Augen und
genieße diesen Moment, den Leo mit seinen Fingern zwischen meinen
Beinen verstärkt. "Und jetzt beweg deinen kleinen süßen Hinter
langsam ins Bett." flüstert mir mein Professor ins Ohr. Er reicht
mir seine Hand und hilft mir beim Aufstehen von dem Barhocker. Ich
brauche für einen sicheren Stand etwas Zeit, denn meine Beine sind
etwas wackelig. Leo nutzt das aus, um mir erneut über meinen
Hintern zu streicheln

**

Ich schaue ihn an, lächle und gehe langsam zum Bett. Mein Professor
ergreift im Vorbeigehen meine Hand und ich ziehe ihn langsam hinter
mit. Der Klang meiner Schuhe auf dem Boden durchbricht die Ruhe,
die im Moment in dem Zimmer herrscht. Auf dem Weg zum Bett werfe
ich einen Blick in den Spiegel. Eigentlich ein gewohnter Anblick,
wenn ich mit Strapsen, halterlosen Strümpfen und High Heels auf dem
Weg ins Bett mit meinem Professor bin. Aber heute sind wir nicht
allein und in einem Hotel. Das ist schon was anderes. Kaum sind wir
am Bett angelangt, drehe ich mich zu meinem Professor und küsse
ihn. Ich mag diese leidenschaftlichen Küsse in solchen Momenten
sehr gern, denn sie geben mir innere Ruhe und machen mich neugierig
auf das was kommen wird.

**

Auch Leo macht sich langsam auf und möchte nun endlich das erleben,
worauf er sich seit Wochen freut. Zuvor macht er aber noch etwas
Musik an. Er wählt etwas Ruhiges und dezentes. Mit den ersten
Takten von Vivaldis „Vier Jahreszeiten“ kommt er langsam zu uns und
stellt sich dicht hinter mich. Noch beobachtet er, wie ich meinen
Professor küsse. Im Spiegel vor mir kann ich sehen, wie er den
Anblick genießt und es ihn sichtbar erregt. Beiden Männern wächst
in diesem Moment ihr Werkzeug zur Einsatzgröße heran. Aber noch
küsse ich meinen Professor und lasse Leo gewähren, wie er den Plug
zwischen die Finger nimmt und mit ihm etwas in mir spielt. Leicht
dreht er ihn etwas, dann drückt er sanft auf das Ende. Jedes Mal
stöhne ich etwas auf. Das ich dabei immer noch meinen Professor
küsse dämpft zwar etwas das Geräusch meines Stöhnens, aber mein
Professor spürt direkt das Stöhnen auf seinen Lippen.

**

Meine Lust nur an seinen Lippen zu fühlen reicht meinem Professor
jetzt aber nicht mehr. Er steigt ins Bett und zieht mich zu sich.
Ich knie vor ihm und lasse mich von seiner Hand in meinem Nacken zu
seinem Schoß führen. Dort wartet bereits sehnlich wippend sein
Schwanz auf meine Lippen. Wie schon unzählige Male zuvor lasse ich
ihn langsam zwischen meinen Lippen in meinen Mund eindringen. Ich
weiß, dass er in solchen Situationen gern die Führung übernimmt und
spüre wenige Augenblicke später, wie er seinen Schwanz mit leichten
Stößen in meinen Mund bohrt. Leo spüre ich derweil wieder an meinem
Hintern. Den strecke ich ihm förmlich entgegen, während mich mein
Professor in den Mund poppt. Leo zieht langsam den Plug heraus, was
ich mit einem deutlich hörbaren Aufstöhnen quittiere.

**

Dann fühle ich den zweiten Schwanz in mir. Leo poppt mich fast im
gleichen Rhythmus wie mein Professor in meinen Mund eindringt. Es
ist nicht das erste Mal, dass ich Sex habe. Und so spüre ich, das
es ihnen nicht darum geht, schnell zu kommen oder das ich schnell
komme. Sie wollen einfach nur genießen, wie sie mich im Bett
gleichzeitig poppen können. Ich wäre aber nicht menschlich, wenn
mich das nicht erregen würde. Lauter als die zwei stöhne ich unter
ihren Stößen. Es ist wirklich ein geiles Gefühl. Leo der mich von
hinten poppt, geilt meine Lust auf und der Schwanz in meinem Mund
macht mich richtig geil. Ich schaffe es nicht meine Augen zu
schließen, sondern schaue meinen Professor in die Augen. Er sieht
in diesem Moment in meinen Augen meine Geilheit, die Besitz von
meinem ganzen Körper annimmt.

**

Ich sehe in den Augen meines Professors, dass auch er diesen Moment
sehr genießt und sich nur schwer zurückhalten kann. Er stößt noch
ein paar Mal zu, bis er seinen Schwanz plötzlich nur ein klein
wenig in mich einführt. Er reibt noch einige Mal an seinem Schwanz,
dann kommt er mit ganzer Kraft in meinem Mund. Ich presse meinen
Lippen auf seinen Schwanz und fühle seinen Saft überall in meinem
Mund. Es ist meine Droge, die ich jetzt schmecke und schlucke,
dabei schauen wir uns tief in die Augen. Leo der das mitbekommen
hat, kommt nun auch zu mir noch vorn und wechselt sich mit Hans ab.
Auch er dringt nur kurz in mich ein. Wieder presse ich meine Lippen
fest um den Schwanz und dann kommt er auch schon. Beide Männer
Fragen nicht, ob sie dürfen. Sie machen es einfach weil sie wissen,
dass sie es bei mir können. Auch Leos Saft schlucke ich hinunter
und suche dabei Augenkontakt.

**

Kaum ist er in mir gekommen spüre ich die Finger von meinem
Professor in und an meiner Pussy. Er beginnt ich von hinten zu
fingern, während ich die letzten Tropfen von Leo hinunter schlucke.
Er weiß wie er mich schnell zum Orgasmus bringt und so geil wie ich
bin dauert es nur kurze Zeit, bis ich unter seinen Fingerspielen zu
meinem Orgasmus komme. Auch wenn es sonst nicht meine Art ist laut
zu stöhnen, aber jetzt tue ich es. Mein Professor fingert mich so
gut, dass ich eine nicht abebbende Welle der Lust durch meinen
Körper jagen spüre. Immer und immer wieder berührt er Punkte, die
mich wieder und wieder aufstöhnen lassen. Es ist deutlich zu
fühlen, das er mich einfach nur geil machen will und es genießt,
wie ich wie ein Hündchen auf Knien vor ihm hocke während er mich
fingert.

**

Leo verwöhnt in diesem Moment meine Brüste. Er knetet sie, presst
sie, kneift in meine Nippel. Auch das lässt mich immer wieder
aufstöhnen. Ich fühle richtig, wie die beiden ihre Zurückhaltung
aufgeben und wie sie es genießen mit meinem Körper zu spielen, wie
sie es genießen mich immer geiler zu machen. Ihr Ziel ist es mich
so geil zu machen, dass ich nur noch den Gedanken in mir habe,
endlich beide in mir zu spüren. Und diesem Gedanken komme ich immer
näher. Meine Gedanken springen so schnell zwischen der Hand in
meiner Pussy und den Händen an meinen Brüsten hin und her.

**

Von zwei Männer verwöhnt zu werden fasziniert mich seit dem ersten
Mal, wo es mich mein Professor hat erleben lassen. Hat er mich
damals mit dem Sandwich überrascht, ist es heute geplant, dass ich
beide in mir fühlen werde. Und jetzt ist der Augenblick, wo ich
genau das will. Das spürt mein Professor auch und die Feuchtigkeit
zwischen meinen Beinen gibt ihm dazu die Bestätigung. Ohne Eile
geht er zum Nachttisch und holt eine Flasche Babyöl, was wir immer
als Gleitgel benutzen.

**

Doch statt es zu benutzen gibt er es Leo in die Hand und legt sich
ins Bett. Damit ist schon mal die Rollenverteilung klar. Ich steige
schnell über ihn und beuge mich mit dem Kopf zu ihm herunter. Ich
möchte ihn küssen und fühlen. Kaum haben sich unsere Lippen
gefunden, tanzen unsere Zungen vor lauter Lust. Dabei öffnet er
meinen Pferdeschwanz und meine Haare fallen auf ihn herab. Leos
Hände an meinem Po nehme ich zwar wahr, aber meine ganze
Aufmerksamkeit gilt dem Mann unter mir und unseren Kuss. Wir küssen
uns sehr gern, wann immer wir Lust aufeinander haben. Seine Küsse
versprechen jedes Mal puren Sex. Jetzt auch. Seine starken Hände
fassen in meine Haare und lassen mich seine Dominanz spüren, die
ich so sehr mag.

**

Leo dagegen kommt mit jeder Sekunde seinem Ziel immer näher.
Während ich auf meinem Professor sitze und mich zu ihm hinunter
beuge, strecke ich Leo meinem Hintern entgegen. Ich spüre wie er
das Gleitgel ganz langsam auf meinem Po und Pussy verteilt. Dann
dringt er mit dem Finger in meinen Po ein, um mich auch innen mit
Gleitgel zu benetzen. Ich muss mich nicht von meinem Professor
lösen um zu wissen, dass er das sehr genießt. Sein "ohja" ist nicht
zu überhören.

**

Es ist mein Professor, der unseren Kuss beendet. "Und nun?" Dabei
lächelt er mich sehr verschmitzt an. Als ob er fragen muss, was
jetzt passiert. Es wird das passieren, worauf sich die beiden
freuen. "Jetzt fickt mich endlich." Irgendwann siegt auch meine
Lust über meine Contenance. Darauf haben die 2 nur gewartet und
lange drauf hingearbeitet. Ich hebe mein Becken an und greife
seinen Schwanz. Dann bringe ihn in Position vor meiner Pussy.
Langsam, ganz langsam senke ich mein Becken und lasse ihn in mich
eindringen. Wieder schließe ich die Augen, beuge mich zu ihm
hinunter und suche seine Lippen. Unsere Lippen finden sich und wir
küssen uns. Dieser Kuss lässt mich vergessen, wo und mit wem ich
hier bin. Er lässt mich nur die Lust fühlen, die ich in mir spüre.
Der Schwanz in mir fordert immer mehr Platz. Ihn in mir zu fühlen
entlockt mir nicht nur leichtes Stöhnen, sondern auch etwas
Gänsehaut.

**

Jetzt aber ist der Moment gekommen, wo Leo aktiv wird. Noch einmal
lässt er seinen Finger in mich eindringen. Nicht nur er spürt, dass
durch den Schwanz in meiner Pussy mein Körper weniger Platz bietet.
Er muss etwas mehr Kraft aufbringen als sonst, aber er schafft das
ohne Mühe. Während ich meinem Professor beim Küssen das Eindringen
mit einem Stöhnen quittiere, ist Leo ganz leise. Außer einem
„Mmmhhh“ ist nichts von ihm zu hören, als er mich mit seinen
Fingern bespielt. An einem leichten Nicken von meinem Professor
erkenne ich, das er Leo ein Zeichen gibt. Jetzt kann er ebenfalls
aktiv werden. Und das wird er.

**

Leo zieht langsam seinen Finger aus meinem Hintern, stellt sich
hinter mich und reibt seinen Schwanz mit Gleitgel ein. Anschließend
setz er seinen Schwanz direkt an meinen Po und schiebt ihn langsam
in mich hinein. Es ist nicht das erste Mal, dass er mich so
genießt. Aber es ist das erste Sandwich, was er mit mir genießt.
Ganz vorsichtig drückt er ihn immer tiefer in mich. In mir fühlt
sich alles bis zum Zerreißen gespannt an und ich stöhne vor Lust,
die die beiden in mir anheizen. Leo beginnt mit langsamen Stößen
seine Lust zu befriedigen. Es ist nicht das erste Mal, dass er ein
Sandwich genießt. Aber das erste Mal mit mir. Und jeder Stoß zeugt
von seiner Lust in diesem Moment. Ich beiße mir auf die Lippen,
damit mein Stöhne nicht zu laut wird und öffne meine Augen. Direkt
vor mir sehe ich das zufriedene Gesicht meines Professors. Es ist
ihm anzusehen, wie geil ihn dieser Moment macht. Er sieht mein von
Lust gekennzeichnetes Gesicht. Jeden Stoß von Leo spürt er genau
wie ich. Aber er sieht, welche Geilheit aus meinen Augen
sprüht.

**

Keiner der beiden hat es eilig zum Orgasmus zu kommen. Mein
Professor macht nicht einen Stoß mit seinem Schwanz und Leo ist
sehr langsam. Sie kosten jede Sekunde aus, die sie mich
gleichzeitig genießen können. Sie kennen ihre Grenzen im Bett. An
meine Grenzen bringt mich Leo mit jeden Stoß näher. Er letzter
Funken fehlt und meine Geilheit ist nicht mehr zu halten. Diesen
Funken löst mein Professor aus, als er meine Brüste mit seinen
Händen fasst, sie zusammen presst und leicht in meine Nippel beißt.
Ich fange an mein Becken zu bewegen und bringe mich mit wenigen
Bewegungen zu einem wunderschönen Orgasmus. Meine Beine Zittern
leicht, als ich die riesen Welle durch meinen Körper jagen fühle.
Noch immer beiße ich mir auf die Lippen. Doch ich will meine Lust
herausschreien.

**

Mein Professor jedoch legt mir eine Handfläche auf den Mund, so
dass mein Stöhnen nur wenig zu hören ist. Aber er hat Mühe, seine
Hand auf meinem Mund zu halten, so wild sind meine Bewegungen. Es
turnt ihn umso mehr an, dass ich die ganze Zeit nicht einmal den
Blickkontakt zu ihm verliere. Er soll genießen, was ich fühle. Und
das tut er. Während mein Orgasmus scheinbar nicht abebben will,
bewege ich mein Becken immer schneller und bringe ihn so dazu, das
er seine ganz Lust in mich spritz. Durch die Enge in meinem Körper
fühle ich das kleinste Pulsieren seines harten Zauberstabes und
sehe sein glückliches Gesicht, das ich ihm diesen Moment
ermögliche. Dann ist auch Leo nicht mehr zu halten und seine Stöße
werden immer schneller. Wieder schaue ich meinem Professor in die
Augen, während Leo hinter mir stöhnt und mich fickt.

**

Aber die Natur bremst ihm schnell aus. So gern er noch weiter
gemacht hätte, bricht es auch aus ihm heraus und er pumpt mit
seinen heißen Saft in meinen Körper. Er stößt noch mehrfach nach,
bevor seine Bewegungen langsamer werden. Jetzt wo sie erschöpft in
ihren Positionen verharren erzeuge ich die einzigen Bewegungen. Mit
der Ruhe kommt auch das Gefühl zurück, das ich innerlich bis zum
Zerreißen ausgefüllt bin. Es ist jedes Mal erneut ein
unbeschreibliches Gefühl, was zwei Schwänze in mir erzeugen.

**

Verstärkt wird das ganze durch das mentale Gefühl, was zwei Männer
in mir erzeugen. Sie machen mich zu ihrem Spielzeug im Bett, mit
dem sie ihre Lust ausleben können. Und sie machen mich zu ihrer
Schlampe die im Bett darum bettelt, endlich von ihnen auf dieser
sehr speziellen Art gefickt zu werden. Diese Kombination aus
körperlichen und mentalen Gefühl ist für mich pure Lust und ich
genieße es jedes Mal.

**

Auch die beiden genießen das Gefühl in mir. Dennoch fühle ich, wie
ihre Schwänze langsam an Härte verlieren und ihre Erregung
nachlässt. Als Erstes zieht sich Leo zurück und setzt sich zu uns
aufs Bett. Ich reite meinen Professor noch immer und ignoriere Leo,
während ich meinen Professor anschaue. Wortlos lächeln wir uns an.
Wieder ist es Leo, der aktiv wird. "Du bist ja eine richtig kleine
schwanzgeile Bitch, Mia. Ich hoffe, wir können das zukünftig oft
wiederholen." Ich sage dazu nichts und auch mein Professor zögert
mit einer Antwort. Dann aber rührt er sich doch. "Das ist nichts,
was wir heute bereden müssen. Wir haben das Zimmer bis morgen
gebucht und werden noch viel Spaß im Bett haben. Alles andere kann
warten."

**

Leo ist erfahren genug um zu wissen das jetzt nicht die Zeit, um
mit meinem Professor zu diskutieren. Er akzeptiert die Worte meines
Professors, während er sich eine Hose anzieht. In dem Moment reist
uns alle ein Wort aus unserer Lust. "Zimmerservice" hören wir es
leise und verschreckt aus der Tür. Im Türrahmen zum Schlafzimmer
steht das Zimmermädchen und schaut erschrocken zu uns. Ebenso leise
und verschüchtert sagte sie "...ich hatte doch geklopft, aber
niemand hat geantwortet. Da bin ich hinein..." Uns allen ist klar,
was passiert ist.

**

Wir waren so sehr mit uns beschäftigt, dass wir nichts gehört
haben. Dazu noch die Musik und kein "Bitte nicht stören Schild"
draußen an der Tür. Jetzt steht sie hier bei uns, während ich noch
immer auf meinem Professor reite. Leo ergreift die Initiative und
geht zu dem Zimmermädchen. Er reicht ihr einen lilafarbenen Schein
"Entschuldigung für den Schreck. Hier ein kleiner Dank für ihre
Diskretion und für die Mühe morgen beim sauber machen. Wortlos
nimmt das Zimmermädchen den Schein, nickt und geht zur Tür. Bevor
sie die Tür schließt, hängt sie noch das "Bitte nicht
stören"-Schild außen an die Tür. Dann sind wir wieder allein.

**

Ohne weiter an die Störung zu denken, geht Leo ins Bad. Mein
Professor dagegen fasst mit beiden Händen meinen Kopf und drückt
mich sanft nach unten. Ich gebe dem Druck nach, dabei flutscht sein
Schwanz aus mir und bleibt voller Saft auf seinen Bauch liegen.
Hans druckt mich so weit nach unten, bis mein Mund in Hohe seines
Schwanzes ist. Ich nehme ihn zwischen meine Lippen und befreie ihn
von den Spuren, die unser Sex auf ihm hinterlassen hat. Er mag das
nach dem Sex und ich auch. Und das ich es mag und gern mache lassen
ihn mit meinem Mund fühlen.

**

Als er sauber ist küsse ich mich nach oben und gebe ihm einen
langen Kuss. "Mach dich auch frisch, Mia. Unten wartet der Brunch,
lass uns dann runter gehen." Ich gehe ins Bad und mache mich
frisch. Das Duschen geht schnell und ich beseitige den Saft der
beiden so gut es geht. Anschließend ziehe ich wieder meine
halterlosen an und frische mein Make-up auf. Auch meine Haare muss
ich auffrischen. Wieder am Bett angekommen ziehe ich mir die Sachen
an, die mein Professor hingelegt hat. Unter den Augen von beiden
ziehe ich mir ein enges, weißes Top und passende weiße Stoffhosen
an. Das sich auf Grund meiner Erregung meine Nippel durch den Stoff
bohren nehme ich in Kauf. Die beiden freut es natürlich auch, wenn
sie mich so sehen. Gut gelaunt gebe ich beiden noch einen Kuss und
wir gehen langsam ins Restaurant, wo wir zum Brunch erwartet
werden.

**

Im Restaurant haben wir eine ruhige Sitzecke gefunden, die uns
genug Privatsphäre gibt. Es ist schön mit ihnen zu plaudern und
Zeit zu verbringen. Jeder von uns genießt diesen ruhigen Moment.
Von den anderen Gästen ahnt niemand, was für einen Vormittag wir
hinter uns haben und was bei uns im Bett passiert ist. Nur wenn
jemand an einem anderen Tisch ein Sandwich bestellt, schauen wir
uns alle drei lachend an. Mein Professor bestellt eine Flasche
Taittinger Comtes de Champagne Rose. Es dauert nicht lange, da
stellt die Servicekraft die Flasche auf den Tisch. Es ist Leo, der
uns die Gläser einschenkt. „Zum Wohl!“ Wir stoßen an und trinken
die Gläser leer. Dann setzt mein Professor zum Reden an. “Es war
ein wunderschöner Morgen, Mia. Lasst uns draußen das Wetter bei
einem Spaziergang um den Dom genießen. Oder was denkt ihr?“ Beide
stimmen wir ihm zu. „Danach können wir zurück und den Rest des
Tages und die Nacht mit Mia verbringen. Im Bett.“ ich muss lächeln,
denn ich habe damit durchaus gerechnet. Wenn die 2 schon ein Zimmer
buchen, dann wollen sie die Zeit auch nutzen. Auch mit mir.

**

Wir stehen auf, spazieren draußen um den Dom bei herrlichen Wetter
und gehen gut gelaunt und gestärkt zurück ins Zimmer. Getrieben von
der Lust der beiden Männer beginnen nun für uns 3 sehr erotische
Stunden, in der sie die ganze Palette ihrer Vorlieben mit mir
ausleben werden.

**
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